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INNOVATION

Volltransparente Küvette für die 
Komposit-Technik
Maximale Effizienz mit dem Signum Composite System

BJÖRN MAIER
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Zusammenfassung
Basierend auf dem hohen Arbeits-
aufkommen in Kombination mit 
Fachkräftemangel benötigen 
zahntechnische Labore effiziente 
und einfach reproduzierbare Arbeits-
prozesse, um das Auftragsvolumen 
bewältigen zu können. Dabei spielt die 
Kombination aus digitalen Techno-
logien und effizienten analogen 
Finalisierungen eine entscheidende 
Rolle. An dieser Stelle sind mit 
Kompositverblendungen sehr 
zeitsparende neue Arbeitsprozesse 
möglich, und zwar mithilfe der 
Küvettentechnik, mit der weitspannige 
kompositverblendete Arbeiten 
reproduzierbar und hochwertig 
hergestellt werden können, auch 
von Anwendern mit wenig Erfahrung 
bezüglich Morphologie und 
Verblendtechnik.

Indizes
CAD/CAM, Küvettentechnik, Teleskop-
technik, 3-D-Druck, additive Fertigung

Einleitung

Das Signum Composite System der Fa. 
Kulzer (Hanau) ist ein umfangreiches Ver-
blendsortiment. Je nach den persönli-
chen Wünschen des Technikers kann 
unter den pastösen und tixotropen (zäh-
fließenden) Massen gewählt werden. Die 
Materialien unterscheiden sich auch in 
ihren farboptischen Eigenschaften. Bei 
der Kompositverblendtechnik kämpft 
der Anwender sehr oft mit einem man-
gelnden Platzangebot für die Verblen-
dung. Dies bedeutet, er muss auf stark 
gesättigte beziehungsweise fluoreszie-
rende Massen zugreifen können, um das 
Maximum bei minimaler Schichtstärke 
herauszuholen. 

Mit der Küvettentechnik kann der 
Zahntechniker voll umfänglich mit pas-
tösen und tixotropen Massen hantie-
ren und bekommt immer die benötigte 
Formstabilität, die die Morphologie und 
Funktion sichert. Der Autor hat dazu eine 
volltransparente Küvette neu entwickelt, 
in der das Material im HiLite Power kom-
plett durchhärten kann. Nicht vollständig 

polymerisierte Pontics oder Kronenrän-
der gehören somit der Vergangenheit an.

Die Küvette

Das Ziel war, eine Küvette auf den Markt 
zu bringen, die sämtliche bis dahin vor-
handenen Einschränkungen behebt 
(Abb. 1 und 2). Es entstand ein voll licht-
durchlässiges Gehäuse, das mit seinen 
Abmessungen in das HiLite Power Licht-
härtegerät (Fa. Kulzer) passt und eine ein-
fache sowie materialsparende Handha-
bung ermöglicht. Dank der mitgeliefer-
ten Einsätze kann bei kleineren Restaura-
tionen das Volumen verkleinert und Sili-
kon eingespart werden. Zur Anwendung 
in der Presstechnik wurde das Gehäuse 
mit Abflusskanälen ausgestattet, über die 
das überschüssige Komposit entweichen 
kann und eine Okklusionshebung verhin-
dert wird. Wer lieber über die Injektions-
technik arbeitet beziehungsweise beide 
Techniken kombinieren möchte, hat über 
die Aussparungen in der Deckelplatte die 
benötigten Zugänge zur Platzierung der 
Injektionskanäle.

Abb. 1  Das neu entwickelte Küvettensystem von ZTM Björn Maier. Abb. 2  Die 360°-Transparenz führt dazu, dass lichtpolymerisierende Kom-
posite hervorragend durchhärten.
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Digital-analoge Kombination

Egal ob Injektionstechnik oder Press-
technik – beide Möglichkeiten haben seit 
der digital gestützten Fertigung von Te-
leskopbrücken an enormer Effizienz ge-
wonnen. Musste vor dieser Zeit ein ana-
loges Mock-up oder Wax-up hergestellt 
werden, so bekommt der Anwender in 
der digitalen Planung das Mock-up di-
rekt mit dem Sekundärgerüst mitgelie-
fert (Abb. 3. Und 4). Je nach verwende-
ter Software wird über den vollanato-

mischen Ansatz das Sekundärgerüst de-
signt und entweder als Mock-up-Daten-
satz ausgelesen oder durch ein Kopieren 
des Gerüsdesigns erneut ohne Reduktion 
durchgeklickt. In dem vorliegenden Fall 
wurde mit der Dentaldesigner-Software 
der Fa. Kulzer gearbeitet und das Mock-
up hergestellt, indem die Sekundärkon
struktion kopiert und dann ohne Gerüst-
reduktion durchgeklickt wurde.

Das Sekundärgerüst (Abb. 5) wurde 
über die Hybridtechnik (Lasersintern 
und anschließendes Nachfräsen) herge-

stellt. Dabei werden die Vorteile der ad-
ditiven Fertigung in puncto Effizienz voll 
genutzt und mit der Oberflächenqualität 
von subtraktiv hergestellten Gerüststruk-
turen durch das entsprechende Nachar-
beiten (Schlichtprozess) perfekt kombi-
niert. Aufgrund der individuellen Spei-
chelviskosität sollte zu diesem Zeitpunkt 
die Haftkraft der Sekundärgerüste immer 
im Patientenmund überprüft werden.

Das Mock-up (Abb. 6) wurde über den 
rein additiven Ansatz hergestellt. Somit 
können bei der Gerüsteinprobe nicht 
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Abb. 3  Ausgangssituation zur Gestaltung der Sekundärgerüste sowie des Mock-ups.  Abb. 4  Über den vollanatomisch gestützten Ansatz 
erhält der Anwender das reduzierte Gerüst und das Mock-up.  Abb. 5  Der Gerüstdatensatz wurde über die Hybridtechnik aus Nichtedelmetall 
(NEM) gefertigt.  Abb. 6  Das Mock-up wurde aus einem PMMA-Blank gefräst.
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nur die Haftkraft und die Handhabung 
der Sekundärstruktur überprüft werden, 
sondern gleichzeitig Ästhetik und Funk-
tion über das Mock-up kontrolliert und 
feinjustiert werden (Abb. 7).

Ab diesem Zeitpunkt sind Morpholo-
gie und Funktion klar definiert und die 
Teleskopbrücke kann jetzt mit einer sehr 
hohen Effizienz fertiggestellt werden. 

Arbeiten mit der 
neuentwickelten Küvette

Das im Patientenmund begutachtete und 
optimierte Mock-up wird nun in der Kü-

vette verschlüsselt. Die Primärteile wur-
den in dem vorliegenden Fall involviert, 
um eine präzise Führung der Sekundär-
konstruktion zu erhalten. Über die Ab-
flusskanäle wird eine Verbindung zum 
Mock-up hergestellt und so garantiert, 
dass der Kompositüberschuss sauber 
abfließt (Abb. 8 und 9).

Die Verschlüsselung mit klarsichti-
gem Silikon (Dentalzubehör Björn Maier) 
findet in zwei Schritten statt. Zunächst 
wird das eingesetzte Mock-up bis zu dem 
prothetischen Äquator der Kronen auf-
gefüllt. Tendenziell sollte man etwas da-
runter bleiben. Das Zweikomponentensi-

likon wird händisch durchgemischt und 
in das Küvettenunterteil eingefüllt. Um 
Material einzusparen, kann das Küvetten-
volumen dank verschiedener Formein-
sätze entsprechend verkleinert werden 
(Abb. 10).

Nachdem das Silikon fünf Minuten 
ausgehärtet hat, wird die Oberfläche mit 
Silikonspray (Finosep, Fa. DT&Shop, Bad 
Bocklet) leicht besprüht und anschlie-
ßend das Küvettenoberteil aufgefüllt 
(Abb. 11).

Nach dem Aushärten wird die Küvette 
mittig geöffnet und das Mock-up ent-
nommen. Das Sekundärgerüst wird wie 
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Abb. 7  Der Einprobetermin des Sekundärgerüstes dient gleichzeitig als Ästhetikeinprobe.  Abb. 8  Das optimierte Mock-up wird inklusive der 
Primärteile in der Küvette platziert.  Abb. 9  Die Abflusskanäle werden mit dem Mock-up verbunden.  Abb. 10  Mithilfe des klarsichtigen Zwei-
komponentensilikons wird der untere Küvettenteil aufgefüllt.
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gewohnt vorbereitet und opakert. Mit-
hilfe eines chromatischen Opakers kann 
im approximalen, okklusalen oder zervi-
kalen Bereich eine Individualisierung der 
Verblendungen erreicht werden (Abb. 12 
bis 14).

Für die folgende Dentinpressung 
wurde im vorliegenden Fall mit den pas-
tösen Dentinen aus dem Signum Com-
posite System gearbeitet. Diese unter-
scheiden sich lichtoptisch durch ihre ge-
ringere Fluoreszenz von den Flow-Denti-

nen. Um diese Masse in einen weicheren 
Zustand zu versetzen, der das Verarbei-
ten deutlich vereinfacht, wird das Dentin 
im Kompositerwärmer (Dentalzubehör 
Björn Maier) vorgewärmt (Abb. 15). Jetzt 
kann das Dentin auf der opakerten Ge-
rüstoberfläche verteilt werden (Abb. 16). 
Durch das Aufsetzen des Küvettenober-
teiles kann das erwärmte Dentin sauber 
auf die Gerüstoberfläche verteilt werden. 
Die Abflusskanäle ermöglichen, dass 
überschüssiges Material entweicht. Die 

verschlossene Küvette wird jetzt in das 
HiLite Power Lichthärtegerät gestellt und 
die Kompositmasse polymerisiert.

Anschließend wird der Konter wie-
der abgenommen (Abb. 17) und es geht 
ans Individualisieren, dem keine Gren-
zen gesetzt sind. Dabei werden die ent-
sprechenden Bereiche systematisch re-
duziert. Durch eine definierte Volumen-
reduktion können Mameloneffekte so-
wie hellere Leisten generiert werden 
(Abb. 18). Ist eine weitere Individualisie-
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Abb. 11  Nach dem Isolieren mit Silikonspray wird der obere Teil der Küvette aufgefüllt.  Abb. 12  Nach dem Aushärten kann die Küvette in der 
Mitte geöffnet werden.  Abb. 13  Das Mock-up kann durch das Gerüst ersetzt werden.  Abb. 14  Das opakerte Gerüst wird über die Primär-
teleskope präzise in der Küvette fixiert.



Maier

QUINTESSENZ ZAHNTECHNIK  |  Jahrgang 50 • Ausgabe 1 • Januar 2024� 15

rung erwünscht, dann ist das mithilfe der 
Signum Matrix Effektmassen sowie der 
Signum cre-active Malfarben möglich. 

3-D-Effekte

Das Signum cre-active Malfarbensorti-
ment verfügt über die zwei Trägerma-
terialien T1 und T2 (Abb. 19). Hierdurch 
kann beeinflusst werden, ob die Malfar-
ben dünnfließend und flächig auf der 
zu individualisierenden Oberfläche ein-

gesetzt werden sollen oder ob über die 
höhere Viskosität der Trägermasse T1 
eine hohe Standfestigkeit erreicht wer-
den soll. Somit können 3-D-Effekte plat-
ziert und einfach mit den Schneidemas-
sen überpresst werden. Zusätzlich be-
steht natürlich die Möglichkeit, die Ma-
trix Effektmassen mit den Malfarben zu 
intensivieren und die Arbeiten intern zu 
individualisieren (Abb. 20). Wer sich in 
der keramischen Verblendtechnik mit 
dem Thema Mikrolayering auseinander-

gesetzt hat, dem sollte dieses Prozedere 
sehr bekannt vorkommen. Komposit hat 
allerdings den großen Vorteil, dass farb-
lich sofort zu erkennen ist, welche Inten-
sität mit dem Auftragen der Farben er-
zielt wird (Abb. 21 und 22). Um die auf-
getragenen Effekte definitiv zu stabilisie-
ren, kann mit dem HiLite Pre jederzeit 
anpolymerisiert werden. Nach abschlie-
ßender Charakterisierung wird eine Zwi-
schenpolymerisation im HiLite Power 
empfohlen.

Abb. 15  Die Kompositmassen werden erwärmt und erhalten eine höhere Plastizität (Kompositerwärmer von ZTM Björn Maier).  Abb. 16  Die 
erwärmte Kompositmasse (Dentin) wird auf dem Gerüst verteilt.  Abb. 17  Durch das Schließen der Küvette wird das Dentin in Form gepresst 
und polymerisiert.  Abb. 18  Reduktion des Dentins zur weiteren Individualisierung.
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Abb. 19  Mithilfe der Signum cre-active Malfarben kann intern individualisiert werden.  Abb. 20  Auch die Matrix Effektmassen können mit den 
Malfarben intensiviert und zum Internal Staining eingesetzt werden.  Abb. 21  Der Körperbereich wird durch dünnfließend eingesetzte 
Malfarbe in seinem Chromawert intensiviert.  Abb. 22  Neben einer stärkeren Dentinreduktion können die Leistenbereiche auch mit weißlicher 
Malfarbe weiter hervorgehoben werden. 
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Schneidenpressung

Zur Finalisierung der Kompositarbeit 
stehen dem Anwender im Signum Com-
posite System pastöse sowie fließfähige 
Schneidemassen zur Verfügung. Ne-
ben den physikalisch unterschiedlichen 
Eigenschaften bringen die pastösen 
Schneiden EL, EM, ED eine höhere Trans-
luzenz mit sich. Die fließfähigen Schnei-
den OS1-4 haben eine höhere Opales-
zenz, was eine transparentere Schnei-
degestaltung ermöglicht, ohne ins Grau-
Grünstichige abzudriften.

Im vorliegenden Fall war ausrei-
chend Platz vorhanden, weshalb die 
fließfähige Schneidemasse OS2 bevor-
zugt wurde. Die Opalschneide wurde 
vor dem Einsatz wieder im Komposit
erwärmer (Dentalzubehör Björn Maier) 
aufgewärmt und somit dünnfließender 
eingestellt. Dies garantiert ein saube-
res Ausfließen von dünnen Bereichen. 
Um die Schneide zu injizieren, wurde 
der Küvettenkonter mit den okklusalen 
Zugängen für die Kanüle eingesetzt. 
Wichtig ist, dass der Zufluss auch wirk-
lich nur den Durchmesser der Kanüle 

besitzt, da bei einem zu großen Durch-
messer kein Druck zum Ausspritzen in 
der Küvette aufgebaut werden kann 
(Abb. 23). Nach vollständiger Injektion 
wird der Abfluss kurz mit dem Finger 
zugehalten und weiter Material einge-
spritzt. Durch diese Vorgehensweise 
wird die Homogenität der Schneiden-
pressung erhöht.

Im HiLite Power kann anschlie-
ßend die vervollständigte Teleskopbrü-
cke durchpolymerisiert und die Küvette 
(Dentalhandel Björn Maier) wieder mittig 
geöffnet werden (Abb. 24).
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Oberflächenstrukturierung 
und Politur

Die Morphologie und die Winkelmerk-
male sind über das Mock-up schon im 
Detail vorhanden und somit beschränkt 
sich das Ausarbeiten auf eine altersge-

rechte Oberflächengestaltung, die der 
Autor im Detail schon in zahlreichen Ver-
öffentlichungen erläutert hat (Abb. 26 bis 
28). Dank der systemzugehörigen Polier-
paste Signum HP diamond lässt sich die 
Restauration mithilfe einer Robinson-
bürste (Fa. Renfert, Hilzingen) perfekt 

aufpolieren. Dabei führt ein stärkerer 
Einsatz der Polierpaste zu einem abra-
siveren Polierverhalten, durch das die 
Oberflächenglättung bestimmt werden 
kann. Um Hochglanz zu erreichen, wird 
mit wenig Polierpaste und geringem An-
pressdruck gearbeitet. Final wird mit 
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Abb. 23  Der Schneideanteil wird mit dem 
im Kompositerwärmer temperierten Signum 
OS2 vervollständigt. Abb. 24  Entnahme der 
auspolymerisierten Teleskopbrücke zur 
Finalisierung.  Abb. 25  Signum Composite 
sollte mit kreuzverzahnten Fräsen ausge-
arbeitet werden.  Abb. 26  Die Ausarbeitung 
der Oberflächenstrukturen unterstützt ein 
natürliches dreidimensionales Erschei-
nungsbild der Verblendungen.  Abb. 27  Die 
eingearbeitete Struktur wird mit Signum HP 
diamond und einer Robinsonbürste 
aufpoliert.  
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einer Baumwollschwabbel überpoliert 
(Abb. 29 bis 31).

Fazit

Durch die Kombination lang bewährter 
Verblendsysteme wie Signum Composite 
mit modernen digital gestützten Versor-
gungskonzepten ergeben sich hocheffi-
ziente Arbeitsprozesse bei altbewährten 
Qualitätsstandards. Dies ermöglicht die 
neu entwickelte Pressküvette des Autors, 
die analoge Anwendungen mit der digi-
talen Effizienz verschmilzt.

Abb. 28  Die auf Hochglanz aufpolierte Situation.  Abb. 29  Die atrophierten Anteile 
wurden noch mit PalaXpress ergänzt.  Abb. 30  Die fertige Teleskopbrücke ist bereit 
zum Einsetzen.

Björn Maier
ZTM
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